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ayne Grudem Biblische og2maltik. FEine Einführung In die Systematische The-
ologie, Theologisches Lehr- und Studienmaterial des Martin-Bucer-Seminars 29
Bonn VK Hamburg rche-Medien, 2013, geb., 430 S 59,90

Verfasser dieser ursprünglich 994 auf nglisc erschienenen und im englisch-
sprachigen Raum viel verkauften ogmatı ist der 948 geborene Wayne Gru-
dem. Professor ofeology and 1DI1Ca tudies 08’7 gegründeten protestan-
tischen. denominationell jedoch nicht festgelegten Phoen1x Seminary. ach „Ga-
be der Prophetie 1mM Neuen Testament und heute* sOowle „Die Von Mann
und Tau ın der .. ist dies sein drıttes 1Ins Deutsche übersetzte Buch

Die ersten sechs FEindrücke (und sich daran anschließende Fragen und erste
ewertungen) dieses 1m ursprünglichen Sinn des Wortes gewichtigen Buches
65 bringt sagenhafte DZ kg auf die Waage! sind ach dem ersten Reinschauen
und Anlesen wIe olg

twas sehr Außerliches. für die Vermittlung und das gegenseitige espräc
VO  a deutschen und englisch-amerikanischen Autoren jedoch Offenbarendes ist
die Tatsache., dass Grudem eun Seiten englisch-amerikanıische Laıteratur
nennt, aber [1UT eineinhalb Seiten deutschsprachige.
Im ufbau ne Grudems ogmatı anderen Dogmatıken. Seine sieben e1ıle
Ssind: die Tre VO Wort Gottes, VO  — Gott, VO Menschen, VOoN

Christus und dem eiligen Gelst, Von der Zueignung der rlösung, VON

der Kirche und Von der Zukunft
ach Grudems bıblisch-dogmatischen Überlegungen steht als „Anhang Hısto-
rische Glaubensbekenntnisse®‘. Hier kann natürlich keine Vollständigkeit erwartet
werden. Die für Deutschlan unabdingbare Barmer eo Erklärung vermisst
INan schmerrzlıich. Zuletzt abgedruckt ist „Die Chicago-Erklärung ZUT bıblischen
Irrtumslosigkeıt“; fehlen jedoch Jahresangaben.

Grudems ogmatı ezieht sich nıicht auf Martın Luther und die lutherische
Tradıtion (BSLK), auch nıcht aufarl Barths sondern historisıierend mehr
auf Calvın und die ältere reformierte Tradition. Als lutherische Dogmatiken
werden in bıbliographischen Verwelisen immerhiıin genannt: Elert, Pıeper, (John
Theodore) Mueller und CNliatter (nıcht jedoch Althaus, Brunner oder
C  ın VOoN den NEUETECN 1Ur Onlmann und arie Zumindest eutische The-
ologen werden diese Beschränkungen als angel kritisieren. Last. but not
least Was edeute CS, dass für Grudem Schleiermacher nıe gelebt, gelehrt und
geschrieben en scheıint?
em schrieb seine ogmatı die ersten Sätze se1nes Vorwortes
„Nicht für andere Theologiedozenten“‘, sondern 1Ur Studenten“‘ und „auch für
jeden Christen, der einen Hunger danach verspürt, die zentralen Lehren der

iın einer Qr  eren 1eTfe kennenzulernen“‘ Z1) An NCUCTEIL, aktuellen,
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deutschen sogenannten Laı:en-Dogmatıken zweiıftfelsohne. ber
Grudem diese UuCcC qus’? Meiınes Erachtens nıcht.
Als erstes der sechs Kennzeichen seiner ogmatı enn Grudem „eine are
biblische Basıs“ 21 Deshalb zıti1ert Sr häufig Bibelstellen in voller Länge (n
der ca die Elberfelder oder die Übersetzung VOonNn Schlachter). Und
Ende eines jeden der } Kapıtel steht eiıne Bıbelstelle ZUTN Auswendiglernen.
uberdem werden „Frragen ZUT persönlichen Anwendun  66 gestellt. Letzteres
ist sehr en und eın großer OrZzug ıne durchgängige rage wiırd jedoch
se1n, WIEe sich Schriftbezug und theologisches Nachdenken zueinander verhal-
ten
Der umfangreichste der sieben eıl1e ist der un „Die Lehre VoNn der ue1g-
NUuNg der Erlösung  .  » wiß umfasst 13 Kapıtel Nur och der zweıte Teıl (C.Die
re VOon Gott*®) umfasst mehr als zehn Kapıtel Grudem ist sıch dessen be-
wWwusst (/57 „Dieses ema SC Zueignung des Heıls|] wird in systematischen
Theologien nıcht oft in einem eigenen SCcChn1 behandelt‘‘). begründet seine
Schwerpunktsetzung Jedoch nıcht erden soteriologische Fragen 1m Ver-
gleich anderen nıcht übergewichtet?

ach diesen ersten sechs Eindrücken möchte ich den 1C im Folgenden p_
arısch auf Kapıtel richten. Als Teil der Überschrift Wunder stellt Grudem
Zwel Fragen: ‚„ Was sınd Wunder? KköÖönnen SI1E heute geschehen?”““ Er ordnet
under der orsehung Gottes Z die GE 1m vorangehenden Kapıtel behandelt
Grudems Definition eines Wunders lautet in nlehnung John TrTame (be1i ihm
hatte Grudem1studiert, ihm gegenüber TuC GFr auf DE seine tiefe
und fortdauernde Dankbarkeit aus): „Eın under ist eine weniger alltägliıche
der Wirksamkei Gottes, be1l der CT die urc und die Bewunderung der Men-
schen weckt und Zeugni1s ablegt Von sich selbst.“ Diese Definition wırd
Von anderen abgegrenzt Leıider werden el weder Personen noch Quellen BE-
nannt ach einem kurzen biblischen, VOT em auf das konzentrierten
Durchgang, werden .„Wunder als Kennzeıichen des Zeıitalters des Neuen Bundes‘‘

beschrieben und mıt Verwels VOT em auf Evangelientexte vier weitere
Zwecke für under em sieht keinen TUunNn! ur die Annahme, dass
6S nach dem Tod der Apostel „weniger oder keine under geben würde.‘‘
ach einem kurzen Abschnitt ber „  alsche Wunder“ fragt GTr 1m letzten Ab-
schnitt: „Sollen Christen heute ach Wundern trachten?“‘ ntgegen anderen, die
das erlangen nach ern heute als sündhafte und ungläubigen unsch dis-
qualifizieren, chreibt em „ Wunder sind Gottes Werk, und CT wirkt s1e,
sich selbst verherrlichen und uUuNnseren Glauben stärken.“ In dieser
Linie weiıter denkend, lauten Grudems letzte se1iner „Frragen ZUT persönlichen An-
eignung“ .„„Würden Sıe heute SErNe mehr VO  _ dem irken der außergewöhnli-
chen raft des eıligen Geistes er mehr ungewöhnliche Gebetserhörungen) in
ihrer eigenen Gemeinde sehen oder nıcht? elche eTiTahren können bestehen,
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wenn mehr under geschehen? Welcher Nutzen und welche Segnungen könnten
daraus erwachsen?“‘‘ (4 Z)

Abschließendes ZUTaunder und einige Eınschätzungen:
In der weiterführenden Laiteratur (1376) sind Zzwel er Grudems ZUIMN ema
under verzeichnet; diese werden in Kapıtel L7 jedoch nıcht genannt
nnerha. der Grudemschen ogmatı wird Z WaTlr ın Kapıitel 53 be1 den en
des eılıgen Gelistes C Wunderkräfte*‘ auf Kapıtel 17 verwiesen (1178) e1ın
SacNAlıc mehr als angebrachter Verweis unterbile1 jedoch 1m arau folgen-
den SCHNT ’!D Heilung  o Und eın angel, der me1lines FErachtens oravlie-
rend nırgendwo wiırd in Kapıtel auf Kapıtel 53 verwlesen.
Wie be1 anderen dogmatıschen opo1 wird auch in Kapıtel gut wI1ıie jede
relevante Bibelstelle in die Überlegungen mıiıt einbezogen. Dies ist eiıne der
tärken Grudems Er erliegt jedoch der Gefahr, die flächig lesen und

verstehen. ine nNtersuchung VoNn Grudems (konservatıver) re VO  ms der
eıligen Schrift ware angezeligt. Die Wunderfrage jedenfalls ist wenig in
die Gotteslehre (Verständnis des welthaften Wirkens Gottes), ın die Christolo-
g1e und die Pneumatologie eingebunden. Des Weıteren fehlen mMI1r eschatolog1-
sche Aspekte
SO gul WwI1Ie nıcht sieht und bedenkt em die Phänomene sich weltweiıt e_.

eignender Heılungen und under. Dies wirft die rage ach einer ıblisch-
ıstlıchen ewertung und Einordnung auf. Der SCHANT „Falsche Wunder“
beinhaltet Richtiges, chießt aber salopp kurz.
In den NeUeEeTEN Lex1ikonartikeln ‚„„Wunder“‘ (beispielsweise 12004 | und
RGG 2005 ]) lässt sıch erfreulicherweise eine größereel für die Wırk-
16  er und Realıtät biblisch-christlicher under konstatieren. Es wird darın
auch viel Literatur genannt (Anm Alkıer, Weissenrieder [’He:1% Miracles Revi-
sited. New Testament Miracle Stories and their Concept of Reality,
Grudem nımmt Grundlagenliteratur gal nıiıcht oder wenig ZUT Kenntnis. Vor
em wird Ss1e Dar nıcht bzw. wen12 diskutiert. Beıides aber sollte eine
Lehrbuch-Dogmatık elsten.
acnNlıc NUur unwesentlich unterscheiden sich Härles ogmatı 380f
Von folgenden sehr praktıschen SÄätzen Grudems „Christen ollten (jedoch)
sehr achtsam se1in und außerste Vorsicht walten lassen, in iıhrem Bericht
ber under, WenNnn SIEe denn geschehen, und korrekt se1in. Dem
Evangelium kann viel chaden erwachsen, WenNnn Christen. Wenn auch NUr in
Kleinigkeıten, die Fakten einer Sıtuation übertreiben oder- eın
under geschehen ist Dıie raft des eıligen Geistes ist groß SCHUS,
wirken. wI1e 67 will, und WITr ollten nıemals die tatsächlichen Fakten der Situa-
tiıon ‚ausschmücken‘, infach die Geschichte och spannender klingen
Jassen, als S1e In Wirklichkeit WATrT. Gott tut in jeder Situation das,
ihm tun wohlgefällt.“

(rerhard Maıer


